
Durchbruch in der Hernienchirurgie: Ein neues OP-

Verfahren aus Hamburg hat sich als besonders

schonend erwiesen. „MILOS“ wurde im

Wilhelmsburger Krankenhaus Groß-Sand entwickelt –

und hat nun durch das Chirurgenjournal „Annals of

Surgery“ weltweit Bekanntheit erlangt. Das Verfahren

überzeugt gegenüber herkömmlichen Techniken

durch ein signifikant geringeres Komplikationsrisiko.

Bauchwand- und Narbenbrüche zählen zu den

häufigsten operationspflichtigen Diagnosen weltweit.

Es handelt sich um krankhafte Löcher in der

Bauchwand, in denen Darmschlingen einklemmen können. Eine dauerhafte Heilung ist nur durch eine Operation mit

Kunststoffnetzeinlage möglich. Im Referenzhernienzentrum des Krankenhauses Groß-Sand in Hamburg-

Wilhelmsburg haben Chefarzt Dr. Wolfgang Reinpold und sein Team ein neues minimal-invasives Operationsverfahren

für solche Bauchwandhernien entwickelt. Eine Studie zur sogenannten „MILOS“-Technik, kurz für Mini- or Less Open

Sublay, wurde jetzt im renommierten internationalen Chirurgenjournal „Annals of Surgery“ vorgestellt. Fazit: Das

endoskopisch assistierte „mini offene Sublay“-Netz Verfahren birgt ein deutlich geringeres Komplikationsrisiko als

bislang etablierte Methoden.

Weltweites Novum: Kunststoffnetzeinlage minimal-invasiv außerhalb der
Bauchhöhle

Dr. Wolfgang Reinpold erklärt die Besonderheit des Hamburger Verfahrens: „MILOS ermöglicht als erste Technik bei

nahezu allen Bauchwand-, Nabel- und Narbenbrüchen, das Kunststoffnetz minimal-invasiv außerhalb der Bauchhöhle

einzusetzen, also in der günstigsten Schicht zwischen Bauchfell und tragender Bauchwand.“

Im Vergleich: Bislang wurde das unverzichtbare Kunststoffnetz entweder über einen großen Schnitt außerhalb der

Bauchwand (offene Sublay-Operation) oder in der Schlüssellochtechnik in die Bauchhöhle (laparoskopische

intraperitoneale Onlay-Netztechnik = Lap IPOM-Verfahren) eingebracht. In diesem Fall muss es mit Krampen, Tackern

oder Nähten auf dem schmerzempfindlichen Bauchfell befestigt werden. Das Lap IPOM-Verfahren geht zudem mit
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einem höheren Risiko für Darmverletzungen, Darmverwachsungen und Nervenschäden einher. Das offene Sublay-

Netzverfahren weist hingegen eine höhere Rate von Wundheilungsstörungen und Infektionen auf.

 

Diesen Herausforderungen und den Nachteilen der etablierten Techniken haben sich die Hamburger Chirurgen gestellt

– und mit „MILOS“ einen entscheidenden Durchbruch geschaffen. In der nun international publizierten prospektiven

Multicenterstudie des deutschen Hernienregisters „Herniamed“ wurden 600 Narbenbruchoperationen in „MILOS“-

Technik mit jeweils der gleichen Anzahl offener Sublay- und Lap IPOM OPs verglichen. Auffällig: Nach MILOS-

Operationen fanden sich signifikant weniger Eingeweideverletzungen, Nachblutungen, Nachoperationen,

Allgemeinkomplikationen, chronische Schmerzen und Wiederholungsbrüche. Im Vergleich mit der offenen Sublay-

Netzoperation wurden zudem hochsignifikant weniger Infektionen nachgewiesen.

Dr. Wolfgang Reinpold

Ist Chefarzt der Chirurgie am Wilhelmsburger
Krankenhaus Groß-Sand und Leiter des zertifizierten
Hernienzentrums, ist Präsident der Deutschen
Herniengesellschaft sowie Tagungspräsident des
Jahreskongresses der Europäischen
Herniengesellschaft, der im September in Hamburg
stattfinden wird.
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